Abonvement für Stetun monatlich 50 Pfeuntge, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige. der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Pawdhr einügergelt 2 Mark 50 Pfennige. 


— En i 8 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


wird den „Berl. Pol. Nachr.“ aus Moskau ge- gerne entgegen. 
ſchrieben: 
1 „Die fieberhafte Thätigkeit der Polizei, die 
aun ſchon jet Monaten hier andauert, hat ohne 
Zweifel den Erfolg gehabt, daß die große Beängſti⸗ 


Zaren degonnen haben, bemächtigt hatte, im Weichen den Eindruck macht, 


Argen und ſeit der Zeit, da die Moska 
per II. das Anerbieten gemacht, 


Reſtdenzſtadt Moskau wieder zum ſtändigen Aufent⸗ 


durchwühlt und es ſollte ſchier unmöglich ſchelnen, 
Minen ı, 


denen Thellen des 


| Freitag, 


Wirthen und Krämern ein größeres Geſchä 
Berlin, 24. Auguſt. Zur Krönung des Zaren zu können, und ſehen Ihren geſchätzten 


Achtungs voll 
Direktion der laiſerlichen Tabakmanufaltur 
zu Straßburg.“ 
Berlin, 24. Auguſt. In der heutigen „Kreuz 
gung, welche ſich der Gemüther ſeit dem Tage, da zeitung“ finden wir eine Aeußerung, die nach der 
die erſten Vorbereitungen für die Krönung des Stelle, an der ſie ſteht, und ihrem Inhalte nach 
als ob fie den Standpunk 
begriffen it. Die Dinge lagen allerdings hier im Deutſchlands und der Oſtmächte überhaupt zu der ſt 
uer Aleran- egpptiſchen Frage kennzeichnen ſolle. 
die Haupt- und Vorgehen Englands im Allgemeinen betrifft 
heißt es da — ſo iſt aus allen maßgeben 
halt zu nehmen, weil er dort inmitten der Altruſſen Stimmen nur das Eine zu entnehmen, daß Die⸗ 
vollſtändig ſicher gegen nihlliſiſche Anſchläge ſel, iſt [jenigen, welche fortfahren, Europa oder die einzel- | 
die revolutionäre Propaganda hier raſch vorwärts nen europälſchen Staaten mit Vorwürfen zu über⸗ 
gekommen. Die Polizei hat mehrere glückliche Ent- häufen, well man England ungehindert vorgehen a 
deckungen gemacht, die ihr einige Hauptakteurs der laſſe, gegenüber den Auffaſſungen der maßgebenden » 
Nihiliſten in die Hände lieferten. Die allergrößte Klelſe iſolirt erjcheinen. 
Auf werkſamkeit wird nach wie vor dem Kreml zu⸗ mehr und mehr die Ueberzeugung zum Ausdruck, 
gewandt; dort wird Alles umgegraben, der Boden daß die Konferenz, indem ſie allgemeine Kompli⸗ 
j kationen verhüttte, der einst 85 die ber 
daß auch nur „Idigungen, die gegen dieſelbe wegen ihres angeblichen 
. . Mißerfolges erhoben werden, nicht verdiene und daß 
> jede iutereſſante Entdeckungen wurden gemacht. Bei man, nachdem ja von feiner anderen Seite (damit 
den Abgrabungen ſtieß — 80 auf zahlreiche gemauerte iſt wohl zumeiſt Frankreich gemeint) ernſtlich An⸗ 
Gänge, von deren Eriftenz man bisher keine Ahnung ſtalten getroffen worden, die Ordnung in Egypten 
batte und die von einem Kloſter aus nach verſchie- wieder herzuſtellen und Opfer hierfür zu bringen, 
i Kreml führen. Jahrhunderte damit zufrieden zu fein Utſache hat, daß ſich Eng⸗ 
ſcheinen vergangen zu fein, jeit ein menſchlicher Fuß land dieſer Aufgabe unterzogen. 
dieſe unteritdiſchen Räume betreten hat, die ihrer verſtändlich unter der Vorausſetzung, daß 


In letzteren kommt immer 


ganzen Anlage und Ausdehnung nach nicht ſelten ſpäter leinen den Intereſſen Europas 


mme Zeugen der Zufiz eines Iwan des Schreck: den Plan verfolge, fo ziemlich die ungetheilte Mei- 
lichen u. A. geweſen fein mögen. Die Gänge find nung if, welche in den diplomatiſchen Kreiſen 
weit verzweigt, durch Felſen geführt und das Mauer- heriſcht, jo findet ſelbſtoerſtändlich das Bangemachen 
werk 4ſelbſt felſenfeſt geworden. Die Entdeckung vor künftigen Komplikationen vorläufig noch feinen 


nicht erſt der Verſicherung, daß dieſe, man möchte — Nachrichten italleuiſcher Blätter zufolge 
fat jagen „natürlichen Minen“ ſtrenge bewacht dürfte die Erhebung der nationalen Partei in Korea 
diplomatiſche Verwicklungen ähnlicher Art, wie durch 

Den „Pol. Nachr.“ wied nachgeſagt, daß ſie die natlonalen Regungen in Egypten berbeigeführ- 
offiziöfe Beziehungen, insbeſondere auch zum hieſigen ten, nach ſich ziehen. Schon hat ſich Japan, heißt 
Poltzeipräſtoium hätten. Angeſichts der Thatſache, es, zu einer bewaffneten Intervention entſchloſſen, 
daß die Berliner Polizei verſchledentlich den ruſſiſchen und es werden demnächſt japaniſche Panzerſchiffe 
Poltzeibehörden Winke über nihiliſtiſche Auſchläge ein Expeditionskorps an der koreaniſchen Küſte lan- 
geben lonnte, haben wir Vorſtehendes zum Abdruck den, welches die Aufgabe hätte, die Koreaner für 
gebracht. Es ſel aber bemerkt, daß bereits vor die feige Niedermeßelung von japaniſchen Staats- 
mehreren Wochen, ja vor Monaten die Entdeckung angehörigen energiſch zu züchtigen. 
obiger Gänge in allen denkbaren curopälſchen in feine noch immer aufrecht erhaltenen Suzeräni⸗ 
Zeitungen — u. A. auch von uns — in allen tätsrechte fol wiederum China nicht dulden wollen 
und endlich joll ſogar Rußland — beglerig, wie es 
„aus der Zwietracht der aſtatiſchen Staaten Bor- 
gan; beſonders großem Andrange die Generalver- theile zu ziehen — Japan im Falle eines Krieges 
jammlung der Kathollten Deutſchlands in Frank- Ya hin ſeine Bundesgenoſſenſchaft zugeſichert 


g macht natürlich großes Aufſehen und es bedarf wohl Boden.“ 


werden.“ 


Einzelheiten mitgetheilt wurde. 
— Wie wir erfahren, ſoll dieſes Mal unter 


2 


— 


furt a. M. vor ſich gehen. Man erwartet faſt alle 


Keropbäen der Gentrumspartei Deutſchlands u bei- > Der im feiner Mehrheit ultramontane Ma 
felben und werden faſt alle hervorragenden Mit |giftrat von München hat beſchloſſen, den Sedantag 
Der gegenwärtige in herkömmlicher Weife offiziell zu feiern. 

* n Stocker wird jetzt vor der antijemi- 
Regierung ſich weigern, den Forderungen des Cen⸗ lichen Bewegung bange Sein Organ, der „Relchs⸗ 
nume bie zun Iepten Punkte nachzulommen, wird bote“ protest energiſch gegen die Verſammlungen 
Ir. Henrici, der das antiſemitiſche 
Demagogenthum jetzt auf eigene Fauſt als Metier 
Das Stöcker ſche Blatt ſchreibt: 
nicht mehr blos mit 
ärbaren Leidenſchaft⸗ 


glieder das Wort ergreifen 
Augenblid, in welchem die preußlſche und heſſiſche 


als gecignet betrachtet, um die Einigkeit und das und Reden des Dr. 
1 Zuſammenſtehen der Ultramontanen zu zeigen. 
ö — Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, weiter betreibt. 


ert von Schlözer, hat ſich gestern um „Nachgerade haben wir es hier 
Reichskanzler Hürſten Bismarck nach A 1 einer aus jugendlichem ie an 
. lichkeit, ſondern mit einem gefährlichen Fanatte mus 
— Die Straßburger Tabakmanufaktur ſcheint zu thun, der leicht die Volks maſſen zu Ausbrüchen 
durch ihre bloße Fi.ma ſchon die Käufer von ihren fortreißen kann, welche 
Fabrikaten abzuſchrecken. Anders wenigſtens vermö- dern dieſe Vollsmaſſen ſelbſt in's Unglück ſtürzen 
gen wir uns ein Zirkular nicht zu enträlhſeln, in und elnt Blutſchuld auf unſer B 
welchem fie ſich bereit erklärt, ihre Fabrikate ohne dem muß mit aller Euergler entgegengetreten wer⸗ 
chte Firma in die Welt gehen zu laſſen, in der den. Wo ſoll es hinführen, wenn Herr Dr. Hen- 
Hoffnung, daß dann eher ein Geſchäft damit zu rict in eimer ſolchen Volksverſammlung in die durch 
les job Diefes wunderbare Zirkular, 525 ge aufgeregte a & „Wir 
we oeben von „ geröffent- werden nicht eher ruhen, edle Jude mit 
der „Aachener Ztg.“ veröff (einem Bündel äber bie deriſhe Grenz fie Ge 

gen dieſe Art, die Judenfrage zu behandeln, muß 
faltur vom chriſtlichen, ſittlichen, humanen, wie Stanv- 
2 5 punkte der nationalen Ehre da 
P. Wir teilen en. Oder ſollen wir in Berlin den Juden ge⸗ 
mit, daß wir bereit ſind, ä gaze erleben, was man in Rußland den Ju⸗ 
ſammtlichen Zigarrenſorten ohne unjere Firma, alſo den und in Egopten den Chriſten gegenüber er⸗ 


(am 


machen jein werdt. 


Udt wird, bat folgenden Wortlaut: 


„Straßb 2. 
Kaiſerlicht Tabs den 15. Auguſt 188 


. zu Straßburg. 


ohne Brand und Etikette, oder na ht lebt bat e“ 
fremden Etiketten verſehen, zu 5 go Ion su, 


ee ati: bis zu M. 60 pro Mille min- aus Brünn berichtet. 


nicht bl 


— t Revolte wird Wiener Blättern 
1 3958 An den Kommandanten der 
Mill . Bapier-Ber- Kadettenſchule im Brünner Vororte Karthaus, 
N And in den theureren Sorten min deſtens 5 |jor Key tam nämlich di 

Sie 3 Sorte beſtelen. Wir glauben, daß | worin die Zöglinge ihm mit Erſchleßen drohen, wenn 
N in der Lage find, insbeſondere mit die argeblich alyuharte Behandlung der Kadetten 


e 


den 25. Auguſt 1882 


+ meiflens, und es tft das für denſelben, der doch faſt 


8 wichtig, wenn er den Hafen erreicht hat, weiterer 
ya Re Ausgaben überhoben zu fein. 
den ſehr gewaltig. 
Anzeiger“ zugeſandten Briefe dürfte als Warnung 


Da dies, ſelbſt 


Dieſen Eingriff 


os die Juden, ſon⸗ 


olk wälzen könnten; 


ejer Tage ein Drohbriff, 


ı nferate: Die Ageſpalent Vetitztile 15 Bfennige, 


Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12— 1 uh 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3 


Nr. 396. 


I 


ft machen ſeltens des Kommandanten nicht aufhört. In Folge Handgemenge kamen 26 Perſonen ums Leben. An⸗ 
Aufträgen deſſen iſt die übliche Ausrückung der Zöglinge am dere wurden ſchwer verwundet und die Frauen der 
Geburtstage des Kaiſers unterblieben. Eine Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion, beſtehend aus einem Haupt⸗ 
mann -Audtteur, einem Major und einem Oberſt⸗ 
Lieutenant, wurde eingeſetzt. 
bisher reſultatlos geblieben. 


Reihe nach vergewaltigt! Das Blutbad dauerte 
faſt die ganze Nacht. Die Beſtürzung, welche die ⸗ 
ſer Vorfall in der ganzen Provinz hervorgerufen 
hat, ſpottet jeder Beſchreibung. Wenn die Pforte 
nicht ſchnell Abbülfe ſchafft, jo ſind ernſllicht 
Ruheſtörungen zu befürchten, denn die Ein⸗ 
wohnerſchaft iſt durch den abſoluten Mangel an 
geſetzlichem Schutze beinahe zur Verzweiflung ge⸗ 
bracht. 

Neuerdings And auch in der Umgebung von 
Tokat (Provinz Sivas) und Mudania ſtarke Bri⸗ 
gantenbanden aufgetaucht. Hier ſtleßen ſie jedoch 
auf überlegene Gendarmerie-Detachemente, die fie 
ſchon nach wenigen Tagen auseinander ſprengten. 
Unweit Tilfes und Karatſchova überſtel eine andere 
Horde einen reichen Handels mann aus Salonich, 
welchem ſie erſt ſein Portefeullle abnahm und ihn 
dann in die Berge ſchleppte. Man begehrt für 
feine Freilaſſung die Bagatelle von ſechstauſend 
Pfund. In dieſem Diſtrikt iſt übrigens die Eiſen⸗ 
bahn von den Räubern eruſtlich bedroht. Man fürch⸗ 
tet täglich, daß ſie die Perſonenzüge anhalten und 
plündern können. Handel und Wandel liegen in 
Folge deſſen lahm. 

Noch ſchlimmec ſieht es in der Umgebung von 
Smyrna aus, wo der berüchtigte Bandenchef Arab 
Oglu unter dem Namen „König der Berge“ das 
ganze Land terroriſttt. Um den Militärbehörben 
Stand halten zu können, verband er ſich mit fei- 
nem Kollegen Kutſchul Mehmed, der ihm 
Baba-Dagb fo anſehnlche | 
e unanfechtba age 


Die Unterſuchung iſt 


— Wenn der Auswanderer nach Amerika ſeine 
Paſſage nach Newyork bezahlt bat ſo glaubt er 


ets nur über geringe Mittel zu verfügen hat, 


Darin irrt er aber 
Aus einem dem „Voigtländiſchen 


für Auswanderer hervorgehen, welche Summen 
dieſelben, noch ehe ſie den deutſchen Hafen verlaſſen, 
ufzuwenden haben. In dem Briefe heißt es: 
Denken wir uns eine Kolonne von 200 Auswan⸗ 
derern in Hamburg ankommend. Bei allen iſt das 
Geſchäftliche der Ueberfahrt georenet. Am Bahn⸗ 
hofe empfängt ſie ein Agent des Auswanderungs- 
hauſes und geleiiet fie in das Depot deſſelben. 
Hier wird übernachtet. Dafür werden pro Perſon 
gezahlt 1,50 Mark. Vorſchriſtsmäßſg muß jede 
Perſon für die Ueberfahrt im Zwiſchendeck haben 
eine Art Matratze, eine Decke, ein blechernes Eß⸗ 
geſchirr. Die aus Seegras gefertigte, ſackartige 
Matraße, welche die Auswanderungsfirma ſelbſt an 
fertigen laͤft und dazu das Seegras in Wagen⸗ 
ladungen en gros bezieht, koſtet dem Hauſe 90 
mit 3,60 


e 


Auswanderer bezahlt fie mit 3 Mark. Das ble- 
cherne Eßgeſchirr, das aus dem dünnſten Bleche 
hergeſtellt wird, da es, wie die vorerwähnten ande ⸗ 
ren Auswanderer Utenſillen auch, nur während der 
ca. 14tägigen Ueberfahrt zu halten bat, koſtet gleich 
falls 3 Mark, während der Selbſtkoſtenpreis 1 Mar! 
beträgt.“ 

Daraus geht jedenfalls hervor, meint die 
„Norddeulſche Allgemeine Zeitung“, daß dem Aus- 
wanderer die Mittel, welche er geglaubt hat, mit 
in die neue Helmath nehmen zu können, um dort 
damit feine Eriftenn zu begründen, im deutschen 
Hafen noch recht erheblich beſchnitten werden. Wenn 
es ſich auf den Kopf auch nur um 11 — 12 Mack 
bandeln mag, jo beträgt das bei einer Familie von 
5 bis 6 Köpfen doch ſchon ein kleines Kapital, und 
es erklärt das vielleicht, wie wir erſt kürzlich aus 
den Berichten der deutſchen Hülfsvereine in Amerika 
konſtatiren konnten, daß jo viele deutſche Einwan- 
derer drüben ſchon in den erſten Tagen ohne alle 
Hülfemittel ſind. 

— Der „Tribüne“ wird über „Das Brigauten- 
weſen im Orient“ geſchrieben: 

Nirgends find die Borgänge in Egypten wohl 
von unheilvollerer Rückwirkung geweſen, als in 
Makedonien, das durch die anglo-türfiiche Militär- 
konventlon völlig von den bisherigen Garuiſon⸗ 
truppen entblößt worden iſt. Seitdem geſtalten ſich 
die Sicherheltsverhältniſſe, die hier auch vorher viel 
zu wünſchen übrig ließen, immer unerträglicher für 
die unglücklichen Einwohner, die von den Briganten 
auf alle erdenkliche Weiſe vergewaltigt werden. 
Die Kühnheit dieſer Horden, die ſich vorwiegend 
aus Griechen und Albaneſen rekrutiren, geht fo weit, 
daß ſie fi ſelbſt an größere Städte heranmachen, 
denjelben in optima forma koloſſale Kontributionen 
auferlegen, die fie dann mit rückſichte loſeſter Härte 
einzuireiben pflegen. Ein folder Fall hat ſich kürz ⸗ 
lich in Caterina ereignet. Obgleich dort eine an⸗ 
ſehnliche Ga niſon liegt, wußten die Banditen es 
doch jo einzurichten, daß fle die Stadt in deren 
Abweſenheit angriffen. Unter Anführung ihres 
Hauptmanns erſchlenen fie auf dem Markt, wo fie 
den Notabeln unter den fürchterlichſten Drohungen 
ihre Kontributions - Befehle diktirten. Dieſelden 
wurden natürlich pünktlich befolgt. Die Briganten 
waren joeben aus dem einen Thor abgezogen, als 
am anderen die Garniſon erſchlen, natürlich zu 
ſpät, um den Räubern ihre Beute abzujagen. 
Seither iſt es den Bürgern geſtattet, Waffen zu 
tragen. Dieſe Maßregel hat ſich übrigens ganz 
trefflich bewährt. Leider ſind die Türken viel zu 
mißtrauiſch, um fie auf die ganze Provinz auszu- gende Adreſſe: 
dehnen. „Gott und der König! Es lebe der König!“ 

Unweit Kruflovo hat ſich ein gräßliches Drama Challans, den 19 August 1882. Alergnädigſter 
abgejpielt. Der genannte Ort wurde Nachts von Herr! Aufrecht ſtehend auf dem geheiligten Boden 
einer Albaneſenbande umſtellt und geplündert. Im Ihrer getreuen Bender, das Daupt entdlößt unter 


ſen, ihn aus ſeinem luftigen Verſteck zu vertreiben. 
Allein der neue Gendarmerle Chef Suleyman ifl 
nicht der Mann, um dem König der Berge zu im⸗ 
poniren. Letzterer verfügt über ausgezeichnete Waf- 
fen und hiulängliche Munition. Daß er nicht ver- 
hungert, dafür ſorgen feine Leute, die überall wil⸗ 
lige Helfershelfer beſlzen. Die Tagespreſſe in 
Smyrna iſt voll von den Unthaten dieſes modernen 
Ninaldini. 

Im Divan fehlt es keinesfalls an gutem 
Willen, um die Sumpfpflange des Brigantaccio mit 
Stumpf und Stiel auszurotten. Leider aber ſtehen 
die Repreſſlonsmittel, über welche die kaiſerlichen 
Statthalter verfügen, zu dem Umfange dleſer Land⸗ 
plage lange nicht in dem nichtigen Verhältniſſe. 
Wenn man geglaubt, daß die Verhängung des 
Belagerungszuftandes dieſem Unweſen endlich ein 
Ziel ſetzen werde, fo hatte man ſich bitter ge- 
täuſcht, denn bis jetzt hat dieſe Maßregel nur ſehr 
wenig gefürchtet, well den Räubern in ihren Schlupf- 
winleln nur ſehr ſchwer von den regulären Truppen 
beizukommen iſt. Ueberhaupt hat ſich das Einſchüch⸗ 
terungeſyſtem gar nicht bewährt. Jene famoſen 
Koll, die unter der lakoniſchen Deklaratlon „Men- 
ſchenköͤpfe“ wöchentlich nach Stambul abgingen, ha⸗ 
ben die Herren Briganten ziemlich kalt gelaſſen Uat 
fie mit Erfolg zu bekämpfen, bedarf es einer grün 
lichen Reform der türkiſchen Keiminalluſtiß, die ſich 
nit beſtunt, mit den berüchtigtſten Banditen durch 
einen Begnadigungsakt zu paktiſtren, ſobald der Pe⸗ 
tent nur feine Unterwerfung verſpricht In dieſem 
Verfahren liegt der Schlüſſel zu den blutigen My⸗ 
ierten des Brigantacclo. Wenn fo ein Rauberchef 
genug Reichthümer zuſammengeſchleppt hat, kommt 
er einfach beim Balp um feine Amneſtie ein, und 
dieſelbe wird ihm „im Intereſſe der allgemeinen Si⸗ 
cherheit“ melſtens in lopalſter Weiſe gewährt. Mit 
dem latſerlichen Dekret iſt Alles vergeben und ver- 
geſſen. Ferner ſollte man die G erle-Statlo- 
nen ratloneller vertheilen und dies Korps nur aus 
zuverläſſigen Elementen refeutiren. Endlich aber wäre 
es überaus wünſchene werth, daß dem bedrohten Ein- 
wohnern die Selbſibülfe geftattet wird. Daran tt 
aber vorläufig nicht zu denken. 


— Die intereſſanteſten Vorgänge im Innern 
der franzöſiſchen Republik find jetzt die monarchtſchen 
Kundgebungen. Am 19. Auguſt fand in der Vendét 
in der Stadt Challans ain Feſteſſen zu Ehren König 
Heinrich V. (Grafen von Chambord) ſtatt. Ueber 
ſiebentauſend Ropaliſten detheiligten ſich an dem 
fe. Der belannte Baudry d' Aſſon verlas die fol- 
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Are 


ſonſt iſt die Gendarmerie don Aidin bemüht gewe- 


Re 


Hand 
hingewandt nach dem verehrten Bilde des erhabenen 
und mohlgelichten Oberhauptes des Hauſes Frank- 
reich, ſagen wir wieder mit einem einzigen Herzen 
und einer einzigen Stimme das patriotiſche Klage⸗ 
lied der beldenmüthigen Jeanne d Arc: „C'est 
grand pitié du Royaume de France!“ Ven- 
déer und Vendéerinnen des Marais und der Bo- 
cage ſind wir zahlreich hier, um Heinrich V. zu 
feiern und um auszuſtoßen den alten nationalen 
Ruf: „Vive le Roy!“ Wir alle, allergnädigſter 


En 
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— Geſtein Nachmittag verſtarb in dem hoben 
Alter von 97 Jahren in Alt-Rojow ein Veteran 
aus den Freiheitekriegen, der Hr. Bauerhofs beſſtzer 
Martin Chriſtian Friedr. Filter. Am 23. März 
1785 in Bublin geboren, bat derſelbe faſt alle 
Schlachten der Jahre 1813 und 14 mitgemacht, 
bis er einen Schuß durch die Schulter erhielt, Trotz 
ſeines hohen Alters satte ſich derſelbe bis zu ſeinen 
letzten Lebens ſtunden gelſtige und lörperliche Friſche 
bewahrt. 


je 2 


Von dem am linken Dunzig⸗Ufer zum 


Herr, haben mehr denn je den Glauben und die Verkauf aufgelegten Schiffe „Carl“ wurde aus dem 
unzerſtörbare Hoffnung, daß bald die Stunde Got- verſchloſſenen Schiffsraume eine ca. 70 Meter lange 
tes, die Stunde der Befreiung und der Erhebung | Gras-Leine im Werthe von 12 M. geſtohlen. 

ſchlage. Auf dem mit Lilien geſchmückten Throne — Der auf der Galgwieſe wohnhafte Arbei ⸗ 
Ihres erhabenen Großvaters, des guten Karl X, ter Schuhmacher machte ſich geſtern Vormittag das 


glorreichen und heiligen Andenkens, werden Sie, Privatvergnügen und ſchoß auf dem freien Platz 


allergnädigſter Herr, erſcheinen, indem Sie das glor- neben der Ellſabethſtraße ein Terzerol ab. Derſelbe 
reicht Schwert von Tolhlac, Bouvines, Marignan, hatte ſich das letztere erſt gekauft und wollte es 


Fory und Fontenay an der Seite tragen, in der probiren. Damit er nicht nochmals eine ſolche Probe 
Hand das Szepter des heiligen Ludwig halten und in der Nähe von bewohnten Häuſern vornehmen 


der Welt unter dem weißen Federbuſch des Bear- konnte, wurde ihm Seitens der Polizei dae Ter⸗ 
ners die Krone Karls des Großen und Ludwigs zerol abgenommen. 

XIV. ſtolz entgegenhalten. Sohn von Frankrtich! Als die verehel. Arbeiter Beyer geſtern 
Ihre Geſchicke find vorgezeichnet. Sie werden re- Morgen ihre Neue Königſtraße Nr. 2 belegen 
gieren und durch Sie wird endlich das Recht, die Wohnung verlaſſen hatte, wurden ihr aus unver- 
Gerechtigkeit und die wahren Freiheiten triumphlren. ſchloſſener Kommode ein türkiſches Umſchlagetuch und 


Gewappnet gegen ein undankbares Boll, wird die ein goldener Siegelring im Geſammtwerthe von 


göttliche Gerechtigleit endlich der verbrecheriſchen Tha⸗ 94,50 Mk. geſtohlen. 
ten und des Hochmuths der Republikaner müde wer ⸗ 
den. Gerührt durch die blutigen 
der Märtyrer, durch die langen und graujamen Nachſchlüſſels geöffnet und aus einer Kommode 5 
Heimſuchungen der Erben ihres religtöſen und poll⸗leinene Oberhemden im Werthe von 50 Mark ge- 
tiſchen Glaubens, durch die patriotiſche Angſt, die ſtohlen. 


Thränen und das Flehen aller wahren Franzoſen, Patente 


ſind angemeldet: 


wird die himmliſche Barmherzigkeit bald die Aera des Bon Herrn Bernh. Borowsky in Stargard auf 
Die gehäſſige Republil Neuerungen in dem Verfahren und den Apparaten 
ſiel über das arme Frankreich her, als es unter dem zur Herſtellung von klarem und hellem Bernſtein 
ſiegreichen Fuß des Fremden niedergen ofen lag. und von Herrn Julius Waſſe, bierſelbſt, auf ein 


nationalen Hells eröffnen. 


Das infame Regime nahm ihm feine Ehre, ſein] Ortheft für Schuhmacher und Sattler. 
Blut und ſein Gold; es ließ es vom Feind zer⸗ 
ſtückeln, vom Bürgerkrieg brandmarken und beſchimpfen. die landespolizeiliche Abnahme der Stargard. Pyrig- 


Wir haben es geſehen und ſehen es noch, wie dieſe Küſtriner Eiſenbahn in Betreff des in der Provinz 
ihrem gottloſen Haß Brandenburg belegeuen Theiles ſlattgefunden hat, iſt 


gottes läſteriſche Regierung 
fröhnt an den Pforten der Klöſter, in den Aſylen dieſelbe heute auch für die in unſerer Provinz bele⸗ 
des Gebets, der Wiſſenſchaft und der Barmherzig Igene Theilſtrecke geſchehen und zwar ohne Bean ⸗ 
keit, in den Zufluchtſtätten des Elends und der Lei- ſtandung. Am Mittwoch, den 30. Auguſt, finden 
den. Wir ſehen, wie es den Krieg gegen Gott nun die Einweihungs Feierlichkeiten ſtatt, zu welchen 
fortſetzt bis zu den Stufen der Altäre, bie an die auch Seine Excellenz der Herr Miniſter Maybach 
dreimal gehelligte Sühnkapelle, bis zu den Todten⸗ aus Berlin erwartet wird. Der fahrplanmäßige 
gewölben der Kirche des Sacce-Cotur und bis in Betrieb der Bahn beginnt ſodann am 31. Auguſt. 
den Tempel der Gerechtigkeit. Wir haben es ge. Zur Feiler am 30. d. Mis. fährt Morgens 6 / 
ſehen und ſehen es noch, wie es die Verfolgung Uhr ein Exnazug aus Stargard zur Sammlung 
an den Herd der Familien und in die Schulen der Feſttheilnehmer bis Küſtrin. Dieſer Zug trifft 
der Kinder des Volks trägt. Wir haben es geſehen um 5 Ühe 43 Minuten Nachmittags hier wieder 
und ſehen es noch, wie dieſe Unglücksregitrung un⸗ ein, und findet ſodann das Seflviner im hleſigen 
jerm Uebel und unſerem Schmerz die Krone auf- Schützenſaale ſtatt. Zur Abholung der Gäſte iſt 
jet, indem fie Demüthigung und die Schande der ein pieſiger Juhrunternehmer beauftragt worden, füt 
Flagge unſerer Marine und der Fahne unſerer ungefähr 

Armee auferlegt. Was wird, abergn big „werk zu 


losgelaſſen haben. Noch eine Spanne Zeit und es Schwerin an der Warthe, früher zu Ppritz wohn 
it geſchehen um feine Unabhängigkeit, fein Vermö⸗ haft, beſtieg heute Vormittag in dem etwa 12 Ki- 
gen, ſeine Ehre und das Patrimonium feines fünf- lometer von hier entſernten Dorfe Pegelow in Ge 
zehn Jahrhunderte alten Ruhmes! Aber der Augen- meinſchaft mit feinem Bruder Joſeph ſein Fuhrwerk, 
blick, wir hoffen es, allergnädigſter Herr, wird nicht um ſich nach Stargard zu begeben. Lachmann hatte 
lange auf ſich warten laſſen, wo Ihre königliche wollene und baumwollene Waaren geladen, mit de⸗ 
Stimme uns zu den äußerſten Entſchlüſſen auffor- nen er hauſtrend umherfährt. Ungefähr 3 Kilo 


— Borgeftern Vormittag wurde das Komtoir 
Sühnungen des Fuhrherrn Böhm, Mühlenbergſtraße 21, mittelſt 


Stargard, 24. Auguſt. Nachdem geſtern 


achtzig Pe auf dem Bahnhoft Fuhr ⸗ 
ee 


reiche Gewinne zu verzeichnen und wollte aus Höf- 


dern wird. Wir werden alsdann in unſerer Opfer⸗ 
willigkeit für Frankreich, in der Entrüſtung unſeres 
enthelligten Glaubens, in unſerem auf ſchmachvolle 
Welſe herausgeforderten Gewiſſen und in unſerer 
Liebe für den König den Efer und die Edelmüthig 
keit unſerer Väter wiederfinden. Wie Sie, aller⸗ 
gnädigſter Here, ſchwören wir es auf das von ihnen 
in der Schlacht getragene „saeré coeur“, auf die 
Standarte, die ſie mit ihrem Blut tränkten, auf 
jener edlen Bender Ehre ſchwören wir, welche ihre 
entrüſteten Manen in Empörung verſetzen; wir 
ſchwören es, wir, die Enkel der unſterblichen Sol⸗ 
daten von Cathelineau, Charettes und Laroche⸗ 
jaquelein, ja, wir find bereit, zu kämpfen und, 
wenn es ſein muß, bis zum lezten Manne zu 
ſterben! Gerube der König, die kindliche Hul 
digung unſerer Liebe, unſeres Gehorſams und unſerer 
unveränderliche Treue zu genehmigen!“ 
4 Kurhaven, 22. August. Am heutigen Tage 
fand das Prüfungsſchleßen des hier zur Seeſchieß 
übung anweſenden 2. Bataillons pomm. Fuß Ar⸗ 
tillerie-Regiments Nr 2 ſtatt. Der Inſpekteur der 
Artillerie, Se. Exzellenz Herr Generallieutenant Wiebe, 
wohnte dem Schießen bei. Trotz befligen Sturmes 
und ſtarker Regenböen nahm das Schießen einen 
glänzenden Verlauf: jeder Schuß ein Treffer. Die 
erſte Zugſcheibe wurde bereits durch die erſten Schüſſe 
vollſtändig zerſtört und mußte noch eine zweite her⸗ 
beigeholt werben. Die Leiſtungen ſollen, nach dem 
„Hann. Tour.“, den Herrn Inſpekteur ſehr befrie- 
digt haben und ſoll derſelbe ſich über die Erfolge 
der diesjältſgen Uebung, welche in der Zeit vom 
9. bis 22. Auguſt ſtattfano, ſehr lobend ausgejpro- | 
chen haben. 


Provinzielles. 
Stettin, 25. Auguſt. Heute Vormittag if 
zwiſchen den Herren Feuerloh und Direktor 
Schirmer der Kontrakt perfekt geworden, nach 


dem das Etabliſſement „Bellevut“ mit ſämmtlichen 


melee dieſſelts Pegelow gerieth die Waare in Brand 
und griff die Flamme bei dem Heftigen Winde und 
genährt durch die zum Schutze derſelben auf dem 
Wagen befindliche Strohunterlage ſo ſchnell um ſich, 
daß das ‚ganze Obergeſtell, Plan u. [ w. des Wa⸗ 
gens bis auf die Achſen, ſowle der ganze Wanren- 
vorrath ein Raub der Flammen wurden. Der 
Schaden beläuft ſich auf ungefähr 300 Mark. Die 
Gebrüder Lachmann haben bei den angeſtellten Löſch 
verſuchen noch Brandwunden an den Händen davon 
getragen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
nicht bekannt geworden. Die Gebrüder Lachmann 
haben weder auf dem Wagen geraucht, noch haben 
fie Feuerzeug bet ſich gehabt, es ſcheint alſo dar⸗ 
nach eine Ruchloſigkeit von anderer Seite vorzu⸗ 
liegen. c 

3 Bütow, 23. Auguſt. Der Name des am 
21. d. Mis. im Mühlenteſche der Jungfern-Mühle 
ertrunkenen Arbeiters iſt Edmund Emil Ganert. 
Derſelbe iſt 1861 in Königsberg in Preußen ge- 
boren und wurde bereits geſtern auf dem hieſigen 
Frledhofe beſtattet. 

Runfi und Literatur. 

Dr. Joh. Baumgarten, Amerika. Eine 
ethnographiſche Rundreiſe durch den Kontinent und 
die Antillen. Stuttgart, Rieger. 

Das Much bietet eine überaus reiche Fülle von 
Lebens bildern aus dem amerikaniſchen Volksleben. 
Lebendig, charakteriſtiſch, ſtets feſſelnd geſchrieben, 
bieten dieſe Schilderungen ein ausgezeichnetes, feel. 
lich nicht geſchmeicheltes, dafür aber auch wahres 
Bild des amerikaniſchen Lebens. Wir können das 
Buch warm empfehlen. [21 1] 

Cajus Plinius Secundus Naturgeſchichte, 
überfegt und mit Anmerkungen verſehen von Witt⸗ 
ſtein. Leipzig, bei Greßner und Schramm. Von 
dieſem trefflichen Werke, welches wir bereits wleder 
holt empfohlen haben, liegen uns Heft 12 bis 14 
vor. Diefelben führen uns bis ins 36ſte Buch des 


Grundſtücken als Eigenthum auf Herrn Theater- Plinius. Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam. 


Direktor Schirmer übergeht. 
— Albert Roſenthal, der ehemalige Di⸗ 
rektor des hieſigen Elyſtumtheaters, ſoll, wie dem 


1 


„Irdbl.“ mitgetheilt wird, ſeinen Plan, in Berlin 


eine Bühnen- Agentur zu errichten, aufgegeben und 


durch Kauf das ehemalige „Thalla⸗Theater“ auf dem ſchule, beginnt Mitte Oktober den Winter⸗Kurg. Sie N 
"zerfällt a) in eine Maſchinen Ingenieur⸗Schule, zur des Platzes aufgeſtete Denkmal. Dabei ſaß er 


Johannistiſch erworben haben. 


Das Buch iſt überaus intereſſant. 


Vermiſchtes. 
— Technikum Mittweida in Sachſen, 
die älteſte und deshalb beſuchteſte derartige Fach 
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Ausbildung von Ingenieuren und Konſtrukteuren für 
Maſchinen⸗ und Mühlen bau, von künftigen Fabri⸗ 
kanten aller Branchen, zu deren Betrieb maſchinen⸗ 
techniſche Keuntniſſe uöthig find; b) in eine Werk⸗ 
meiſter-Schule, zur Aus bildung von Werkmeiſtern, 
Zeichnern, Montturen für Maſchinen- und Mühlen 
bau, ſo wie von künftigen Beſißern kleiner mechani 
ſcher Werkſtät' en, kleiner Mühlen, Bauſchloſſerelen 
u. ſ. w. Die jährliche Frequenz beträgt gegen 400 
Schüler aus allen Weittheilen. Programme ıc. er- 
hält man jederzeit gratis durch Direltor Welzel 
in Mittweida in Sachſen. 

— (Eigenheiten großer Schachſpleler.) Der 
1830 vertriebene Herzog Karl von Braunſchweig, 
der bekanntlich noch bis 1873 lebte, war ein vor- 
trefflicher Spieler, der ſich mit Meiſtern wie Harvitz, 
Anderſſen, Morphy, Saint-Amand u. ſ. w. gemeſſen 
bat. Zeitwelſe hielt e: ſich einen eigens bezahl 
ten Schachpartner, der jeder Zeit zu ſeiner Ver 
fügung ſtehen mußte. Er hatte die Eigenheit, 
die er ſich als mehrfacher Millionär wohl ge- 
ſtatten konnte, daß er auf einem äußerſt koſtbaren 
Brette mit goldenen und filbernen Figuren zu ſple⸗ 
len liebte. Dabei trat ſein Mißtrauen und ſein 
Getz gleichwohl recht deutlich zu Tage. Fortwäb⸗ 
rend bewachte er die koſtbaren Figuren mit Argus⸗ 
augen und gerieth in die peinlichſte Unruhe, wenn 
der Partner eine derſelben, die er geſchlagen hatte, 
zufällig etwas vom Brette abjeits ſetzte. An ſeinem 
Todestage ſpielte er auch eine Partie. Während 
des Verlaufes erhebt er ſich, um einen Augenblick 
in ein Nebenzimmer zu gehen, aber noch in der 
Thüre dreht er eh um, muſtert aufmerkſam den 
Schachliſch und jagt zu dem anderen Spieler: Be- 
ſteblen Sie mich nicht! Es war dies fein letztes 
Wort im Leben, denn wenige Minuten ſpäter fand 
man ihn todt auf einem Stuhle ſitzen. — Sriedrich 
der Große ſpielte gern und häufig Schach, aber nur 
ſehr mittelmäßig; feine Schwäche war, daß er im 
Verluſte ſeinem Aerger in ziemlich ſcharfen Be u cr 
kungen Luft machte. Dabei erhielt er einſt eine ſehr 
anmaßende Antwort Er berief bisweilen zum Spiel 
einen polniſchen Juden, einen unſcheinbaren Mann, 
aber ſehr tüchtigen Spieler. Nach einer Reihe ver- 
lorner Partien fragte ihn der König mit möglichſt 
geringſchätziger Betonung: „Wie kommt es nur, 
daß ich immer gegen Ihn verliere?“ „Ja“, ant⸗ 
wortete Jener, ſelbſtgefällg lächelnd, „wenn ich 
Euer Majeftät meinen Kopf auffttzen lönnte .“ 
worauf ihm der Krückſtock des Monarchen ein ſehr 
energiſches Zeichen zum Aufbruch gab. — Der be⸗ 
kannte Biſchof Neander in Berlin (1775 bis 1869, 
nicht zu verwechſeln mit dem Kirchenhiſtoriler gleichen 
Namens) war langlähriges Mitglied der dortigen 
Schachgeſellſchaft und ſpielte viel; aber er batte 
eine ſchwache Seite — er witterte in jedem auch 
noch ſo harmloſen Zuge des Gegners eine Falle, 
die er umgehen mußle. a einſt im 3 
mit einem Gaſte recht auffällig hervor. Lezter, 
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lichkeit auch einmal verlieren; er legt es abſichtlich 
darauf an, macht Fehler über Fehler, ſtellt einen 
Stein nach dem anderen als Opfer hin ver⸗ 
gebens; der Herr Biſchof blickt ihn jedes mal mit 
gutmüthig ſchlauem Augenzwinkern an und weicht 
ſorgſam dem vermutheten Fallſtrick aus. Jener wird 
ungeduldig und bietet mehrmals hintereinander Schach 
mit der ungedeckten Dame: aber auch das hilft 
nicht, Neander ſchlägt den wichtigen Stein nicht, 
ſor dern firtet den Gegner mit durchdringenden Blicken 
und retlrikt. Schließlich blieb dem höflichen 
Manne wirklich nichts welter übrig, als gegen ſei · 
nen eigenen Willen zu gewinnen. — Der ungarl⸗ 
ſche Meiſter Szen, elner der hervorragendſten Kam 
pen der letzten Jahrzehnte, zeigte als charakteriſtiſche 
Eigenſchaft beim Spiel eine echte, wahrhaft noble 
Ritterlichkeit. Hier nur ein Beiſpiel: Auf dem Lon⸗ 
doner Turnier von 185 1 ſpielte er die entſcheidende 
Partle mit Anderſſen, dem die Eagländer, nament⸗ 
lich die am Turnier theilneh menden, den Sieg gründ⸗ 
lich mißgönnten. Sie ſpielten als Zuſchauer in 
einem Nebenzimmer die Züge nach und plötzuch rief 
einer bei einer krttiſchen Stellung: „Goddam, der 
Deutſche verliert!“ wobei er zugleich den entſchei⸗ 
denden Zug laut bezeichnete. Ein Ausdruck des 
tiefſten Unmillens flog über das bärtige Geſicht des 
Ungarn; er beſann fi lange, ſehr lange und that 
endlich nicht den ihm zugerufenen Zug, ſondern 
einen anderen, weit ſchwächtren, nach welchem r 
ſpäter verlor. Als man ihn fragte, ob er jenen 
Zug nicht geſehen habe, erwiderte er: „Nicht blos 
geſehen, ſondern auch gehört, und ich verſchmähte 
die ungerechte Hülfe von Vorblaſten!“ So wurde 
Anderſſen damals erſter Preisträger, wübrend er ſich 
ſonſt mit dem zweiten Preiſe hätte begrügen müſſen. 
— „unſer Stand iſt der traurigſte““ war ein Lied⸗ 
lingswort des in Paris lebenden Avländers Kieſe⸗ 
ritziy, dae er bel jeder Gelegenheit 


— 


zu äußern pflegte. 
Für feine Perſon hatte er allerdings Recht damit. 
Er war einer der genialſten Spieler aller Zeiten und 
fein Ruhm lebt in den Schachwerken fort, aber ſtatt 
ſeine Kraft in irgend elner Weſſe zu verwerthen, 
wie es ja auch beim Schachſpiel recht gut möglich 
iſt, verlor er ſich in unfruchtbaren Grübelelen. Noch 
auf feinem Sterbelager ſagte er: „Unſer Stand iR 
der traurigſte.“ Er hinterließ nichts als feinen Na⸗ 
men; ſeinem Sarge folgte nur der Kellner des Re⸗ 
ſtaurants, in welchem er zu verkehren pflegte. 

— (Ein ſeltſamer Wagenlenker.) Vor Kurzem 
zog ein junger, elegant gekleideter Mann, dee unter 
ganz merkwürdigen Umſtänden auf einem Partſer 
n. nach einer langen und mühſeligen Jagd 
von der Polizei verhaftet wurde, die Aufmeelſamleit 
vieler Neugierigen auf ſich. Der junge Mann 
kutſchirte nämlich mit einem gewöhnlichen Mieth. 
wagen im raſendſten Tempo um das in der Mitte 
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von dieſer etwas exponirten Stelle feine Roſſe durch 
wilden Zuruf zu immer tollerem Galopp an. Der 
jeltfame Wagenlenker ſchwang noch dazn in jeiner 
Linken einen ſehr reſpeltablen Revolver, um ja ſtets 
in der Lage zu ſein, die ihm ſo nothwendige Bahn 
frei zu halten. Da unter ſolchen Umſtänben es 
Niemand für rathſam erachtete, die Fahrt des ori⸗ 
ginellen Rundreiſencen zu unterbrechen, ſah ſich 
endlich die Polizei veranlaßt, in größeren Maſſen 
aufzutreten und den Wazenlenker mittelſt laſſoar⸗ 
tiger Schlingen von feinem Sitzplatz zu heben. 
Man entwand dem Irrſinnigen, denn mit einem 
ſolchen hatte man es zu thun, das Piſtol und 
brachte ihn auf ein Btobachtungs zimmer. Den 
Wagen batte er vor einer Weinſtube, in welcher 
der Befiger einen leichten Imbiß einnahm, herrenlos 
vorgefunden, war auf den Bock geſprungen, worauf 
er direkt auf den Platz jagte, da er der feſten Ueber⸗ 
zeugung war, ein hervorragender The'lnehmer an 
einem fajpionablen Karrouſſel zu ſein. 

F Einen neuen Wahlmodus bat kürz⸗ 
lich ein ſchlauer ruſſiſcher Beamter entdeckt. Er 
wollte von einer Gemeindeverſammlung einen Wahl⸗ 
alt zu ſeinen Gunſten vollzogen ſehen, während er 
wußte, daß die Verſammlung ſein m Wunſchte ent⸗ 
ſchieden ablehnend gegenüberstand. Die Abſtimmung 
ſollte durch Kugelung vor ſich gehen, und da Ku⸗ 
geln nicht vorhanden waren, ließ der Beamte den 
Wählern it eine gebratene und eine rohe Kartoffel 
überwelſen. Erſtere für das ablehnende, letztere tür 
das zuſtimmende Votum. Nachdem dies geſchehen, 
ließ er die Wähler ſtundenlang ſitzen, ehe er die 
Adſtimmung vornahm. Das Reſultat war das ge- 
wünſchte. Die Mehrzahl der Wähler hatte die ge- 
bratene Kartoffel aufgegeſſen und mußte nun die 
rohe in die Urne legen. Der Beamte batte ſtinen 
len. Probstum est. 

— (Borfiht) Zum Jiltriren von Kaffee I 
wird bekanntlich namentlich aus wollenen und halb⸗ 
wollenen Stoffen hergeſtelltes Papier verwendet. Nach 
einer Mittheilung in der Papierzeitung beſteht der 
dazu verwendete Rohſtoff hauptſächlich aus Abfällen 
weißer wollener und dalbwollener Stoffe, welche als 
Unterkleider auf der bloßen Haut getragen wurden 
und in Folge deſſen in hohem Grade mit Haut⸗ 
ausdünſtungen imprägnirt ſind. Wenn ſie von 
Krankheiten herrühren, werden ſie gewiß auch häuſig 
Auſteckungeſtoffe beherbergen, um ſo mehr, da gerade 
wollene Stoffe ſolche begierig aufnedmen und energiſch! 
ſeſthalten. Bei der Fabrikation werden dieſe Hadern 
lediglich durch den Stäuber gereinigt und mit kaltem 8. 
Waſſer jo lange gewaſchen, bis der Stoff klar er- 
ſcheint. Man ſollte daher das gewöhnliche weiß 
Siltelrpapier fo lange nicht zum Jiltriren von Ge⸗ 
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miſch reinigen. K 


Telegraphiſche Depeſchen. ur 
Haag, 24. Auguſt Der König bat das 
Demiſſtonsgeſuch dis Miniſters der Kolonien, van 
Goliſtein, angenommen und an feiner Statt de Braum 
zum Miniſter der Kolonien ernannt. Das Der 
miſſtonsgeſuch der anderen Minifter wurde vom Kö⸗ 
nig nicht angenommen. 6 
Paris, 24. August. Herr v. Leſſepe hat ſich, 
nach hier eingetroffenen Nachrichten, heute nach Europa 
eingeſchifft. 

London, 24. Auguſt. Die Abend blätter mel- 
den telegraphiſch aus Jemailia, die engliſche Ka⸗ 
vallerie und Artillerle haben heute Morgen den Vor⸗ 
ash begonnen. : 
London, 24. Auguf. Die Abenbblätter ver⸗ 
öffentlichen eine Deptſche aus Alexandrien von beute 
Abend 6 Uhr, welche konſtatirt, daß heult Nachmtt⸗ 
tag eine Meldung eingegangen ſei, wonach die Eng⸗ 
länder Zel-el Kebir eingenommen und dabei 20 
Gefangene gemacht hätten. 

Petersburg, 24. Auguſt. Nach hier einge 
gangenen Nachrichten iſt der japaneſiſche Geſandte, 
von einer Eskorte begleitet, in die Hauptſtadt v 
Korea zurückgekehrt und daſelbſt freundlich empf 
gen worden. Die chineſiſche Regierung hat Truppen 
und Kriegsſchiffe nach Korea geſandt. 

Alexandrien, 24. Auguſt. Nach dem Khevio 
zugegangenen Nachrichten ſoll die Eiſenbahn-Verbin 
dung bel Bulak-Dakrur in der Nähe von Elkit 
unterbrochen ſein; man vermuthet, es ſel dies 1 


” 


Beduinen geſchehen, welche den Truppen Aro 
Paſcha's den Rückzug nach Ober ⸗ er 1 
ſchne den wollten. Die Stimmung der Bavsll⸗ 
zung in Ober Egypten jei eine gegen Arabt Paſchs 
ſehr feindſelige und durch deſſen Beitreibungen er 
bitterte. 
Alexandrien, 24. Auguſt. Das öfterreichijcht 
Kanonenboot „Nautilus“ ol in Abukte wegen del 
von den Egpptern gefangen genommenen Mann“ 
ſchaften des „Nautilus" Verhandlungen anknüpfen, 
Auch bat der öſterreichſſche Konſul den Generch 
Wolſeley erſucht, Arabi Paſcha anzuzelgen, daß pi 
gefangen genommenen Mannſchaften des „Nautilus“ 
keine Engländer ſeien. 
Ismailia, 23. Auguſt. Bis jetzt fin 
10,000 Mann engliſcher Truppen ans Land 
ſetzt, die Ausſchiffung der Truppen dauert ununter 
brochen fort, der Geſund heilszuſtand derſelben iſt en 
vorzüglicher. Die Herſtellung einer Elſenbahn vos 
Hafen bis nach Nefige iſt in Angriff genomme⸗ 
Zur Rekognoszirung der von Arabt Paſchas ne. 1 
pen tingenommenen Stellungen ind Truppenabtht 1 
lungen abgeſendet. Die militärischen Operationen \ 
. 


werden Hier von General Wolſeley perſönlich geleilnt. 
Die kelegrapbiſche Berbindung mit Sur it noch 
immer unterbrochen. f 


1 R ut 2 eee de st bs 

ne ſich nur mit Mühe auf den Füßen hielt. < 
Wuth kannte jetzt keine Grenzen mehr. 
„Hinaus, hinaus, nichtswürdiger Bube!“ brüllte 

er, „laß Dich nicht wieder vor mir blicken, ich 

dem ſchieße Dich nieder, wie einen tollen Hund! Hei⸗ 

‚rathe meinetwegen Deine Betteldirne, aber ziehe mit a 
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melte und Dich berausholte. Wenn Di 
mußt, jo fange es wenigſtene ſchlauer an.“ 

„Ich dachte aun —— H 
„Ach, denke ein anderes Mal,“ unterbrach ihn der 
der Alte von Neuem. „Jetzt macht, daß Ihr fer- Der Alte 
tig werdet. Ich habe meine lieben Nachbarn zu Kopfe. 


. 

lte. „Die Müllerdirne mei 
Das fehlte mir noch!“ 

„Du weißt es ja ſeit lange, daß ich täglich nach 
Buſchmühle gehe.“ ei 
ntdte 


1 
2 


* 


e und Kebenfhaft. 
Kriminal-Roman 


2 von 
Ludwig Habieht. 


wie zuſtimmend mit 


2) — halb acht Uhr zur Jagd geladen, und ſie ſind „Ich habe Dir auch nichts in den Weg gelegt. tor mit einem Scheerenſchlelferkarren durchs Land. 
den pratuſcen Siun des Alten konnte pünktlich, denn ſie willen, der alte Brauſedorf war, Die Kleine ſol ja hübſch fein, und warum ſollteſt Von mir bekommſt Du keinen rothen Heller.“ 
es jedoch nicht leicht irgend etwas Verächt- tet auf Niemand. Wer nicht zur rechten Zeit Du ihr nicht ein bischen den Hof machen, da gönne „Mein mütterliches Erbtheil mußt Du mir aus- 


Zieht alſo die ich Jedem ſein Vergnügen; aber ich hielt Dich zahlen,“ tobte Werner. 


eres geben, als eine Unwahrheit ohne Zweck kommt, den laſſen wir ſttzen. 

— Ze mochten ſonſt ſeine Grundſätze nach de. Jagdröcke an und holt die Jagdtaſchen und Ge⸗ 

moraliſchen Seite hin noch ſo ſchwankend ſein, aber wehre.“ 

mit der Wahrheit hielt er niemals binter dem Berge, Fellr wollte das Zimmer verlaſſen, blieb aber 
ja, er war der Mann dazu, ſie rückhaltlos zu allen wie gebannt ſtehen, als Werner feſt vor den Va⸗ 
eiten und gegen Jeden auczuſprechen. Wie ſehr ter hintrat und im ruhigen Tone ſagte: 

der Alte ſelbſt ſchon durch ſein rohte, heftiges Auf- „Ich gehe nicht mit zur Jagd.“ 

treten — dem furchtſamen, zartgearteten Knaben den Der ai ſah ihn beinah ſprachlos vor Verwun⸗ 

Siun Lügen und Ausflüchte geweckt halte, das derung an: 

fiel ihm frei nicht ein. 5 „Was ſoll das heißen!“ fuhr er auf. „Habe 
Belir Hatte nie den Muth gehabt, dem Vater ich nicht befohlen, daß beute an meinem Geburts⸗ 

gegenüber die Wahrheit zu bekennen, ſich bei jeder tage die Leute auch ein Feſt baben ſollen? Was 

Veranlaſſung ängſtlich auf's Leugnen gelegt und jo wilſt Du heute auf dem See! 

war in dem jungen Menſchen allmälig jene unſelige „Ich gehe auch nicht auf's Feld,“ entgegnete 

von einer lebhaften Phantaſie unterſtützte Neigung Be ganz gelafien. 

zum Lügen aus gebildet worden. eſto aufgebrachter ward der Vater. 

Trotzdem ſchon in der erſten Sturde des Bel 

ſammenſeins der Jähzorn des Alten über das aue! 

veränderte Weſen ſeines jüngſten Sohnes un 

ſonverbares Lügen dem Loe platzen nahe | 
war, hatte er doch an ſich gehalten, ja er hatle ſagte in ſehr ernſtem Tone: 

nach feiner Art eine gewiſſe Freude empfunden, den! „Still, Fel r, jür wich rede ich ſelbſt und zwar 

Jungen wieder einmal unter feinem Dache zu ſehen. die Wahrheit. 

Der Morgen feines Geburtetages ſchien dieſe voflge Vater.“ 

Laune noch gesteigert zu haben, Tenm er begrüßte „Kannſt Du es keinen Tag aushalten, ohne 

mit derben Scherzworten ſeine f 

dieſe nach beendetem Spaziergang zu ihm in's ſchem Lachen. „Das Schäßchen wird ſich wohl 

Zimmer traten, um ihm ccd zu wünſchen. gedulden, bis die Jagd und die Tafel vorüber iſt, 
„Haſt den Kleinen zeitig aus den Federn geholt, biſt dann gerade im rechten Feuer.“ 

Werner,“ ſagte er lachend. Werner's Stlin färbte Ach dunkelroth, die Augen 
„Werner hat mich im Garten getroffen, ich war rollten ihm im Kopfe, nur mit äußerſter Willens 
on dort, 

= wie der „file Gedanlenfrtund“ vor dem ber- ererbten Jähzornes. 

aufgiehenden Tagte geſtun verblich,“ erklärte Fellr, „Sprich in achtungsvollerem Tone von dem 

aber der Alte unterbrach ihn unwuſch: Mädchen, das meine Frau und Deine Schwleger⸗ 
„Dummer Schnack, wir haben ja erſtes Viertel, tochter werden wird, Vater,“ ſagte er mit bibender 

da ſieht man des Morgens keinen Mond, übrigens Stimme. 
habe ich gehört, wie Werner an Deine Thür trom- 
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Raſchau⸗Oderber gar. 

Fronprinz⸗Rudolſbahn 

do. * 1 227 ; 

Def Franz Sieb, alte gar. d 

20 do. 1874 gar. 

do. Ergänzungsnetz gar, 

do. Franz⸗ Staatsbahn 
do do. 2 
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Neichenb.⸗P. (S. R. Verb.) 


de * . Franz⸗ G. 
3 100 % 143,16 6 Norbweſtbahn 
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50,3 bez, ver Oxtober⸗No vember 


vember⸗Dezember do., pril⸗ 
Weirofeum ver 80 Kier Tore 


— nee — 


Börſen Bericht. 
zettin, 24. August. „Wetter bewölkt. Temp. 
155 8. Perm 28. 17. Wind 28 ent 


Weizen wenig verändert, per 1000 gr. loro alter 
200— 216 reg neuer 180-203 bez, feuchter 165— 


60,2 
Mai 51, 
7 kr. bez. 


Kirchliche Anzeigen. 


5 dent 206 bez., ver Auguſt⸗Septrmber PIE 
? 106 Pf. ber Sbtenbe Stehe 196-1985 8. em Sonntag, den 27. Auguſt, werden predigen; 
per Oktob er⸗November 102— 190,5 bez. per April, Mai der Schioß⸗Kirche: 0 
| 191—190 bez. Herr Prediger de e um 8¾ Uhr. 
Roggen wenig verändert, rer 1000 Klgr. lose ink | Herr Ker . Küper um 10%, Uhr. 


do. e 8 (Nach der hie: 
100—110 bez., per Angufi 146.5 bez., per September,. Herr Prediger Katter u 
Oktober 145— 142 W 8 Klinke November 1405 De td (Sugendgottesdianft.) 
65. per November⸗Dezember 139,5— 139 bez., Bf. u. Abends 5 uhr Jahresfeſt des Enthaltſamkeitsvereins 
Gd. ver April. Mai 189 — 138.5 bez. | Herr Prediger Hübner. 
Gerſte per 1000 Klgr. lolo Oderbr. u. Märker 120— mahl: Herr Konfiitoriafrat 
180 bez., Oderbruch mit Geruch 100 bez. | In der Jakobi. gi 
Winterrübſen feſt, per 1000 Kigz. lote 256 266 Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
bez., der Scptember⸗-Oltober 265 bez., per April⸗Mal Herr Prediger Tiſcher um 2 Uhr 
270 bez. Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Winterraps per 1000 Klgr. loro 268.270 bez. | Die Beichte am Sonnabend 7 Uhr hält: 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Kigz. loko ohne Faß Herr Prediger Pauli. 
b. Kl. 61 Bf., ver August 58,5 Bf., ver September⸗ Ja der Johanuts- huge: 
Oktober 57,75 Bf, per April⸗Mat 58,25 Bf. Der Militärgottesdienſt fällt aus. 
Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter % loko Herr Paſtor Friedrichs um 10%. Uhr. 
ohne Fat 50,4 bez, per Auguß, per Anguſt⸗September, (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
per September 50.2 —50,3 bez., per September⸗Oktoker Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 


140-144 bez., feuchter 120— 130 bez ante und Abendmahl) 


Brandt. 
rche: 


„Kreuz Element! wohin denn ſonſt?“ tobte er. Ernſt!“ rief Braufedorf auſſpringend. 
„Werner muß in die Stadt fahren, die Dreſch- fragſt nicht einmal um meine Einwilligung?!“ 
d deſſen waſchine iſt zerbrochen,“ phantaſtrte Felix, aber der 
geweſen Bruder legte ihm die Hand auf den Arm und 


Ich gehe nach der Buſchmühle, 


beiden Söhne, als Deine Herzallerllebſtie?“ fragte der Alte mit eyni⸗ 


als noch der Mond ſchlen und beobach- Raft bezwang er einen Ausbruch des vom Vater 
1 


von ſeinem Angreifer und ſchltuderte ihn jo heftig ſollen mir die Laane nicht verderben, ihren zum 
„Hat Dich Felix angeſteckt, phantaſirſt Du auch!?“ von ſich, daß Brauſedolf ein Stück fortflog und Poſſen wollen wir luſtig fein, ſehr luſtig, cs sen 
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. do. ba. (i 
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Weinariige Bank . 


bez., per No⸗ 
1,8 Bf. 


eichte und Abend⸗ 


nicht für einen ſolchen Tropf, daß Du an Hei. Ha, ba, ba,“ lachte der Alte, „ſoll mir nicht 
rathen denkſt, glaube auch noch nicht, daß ts Dir ſchwer werden, zu beweiſen, daß Deine Mutter gar f 
Ernſt damit if." 1 hat, als ihren polniſchen Adel, auf 
; en ar nichts geb'. Die Buſchmühle ift auch 

Brauſedorf ſprach nach feiner Art ruhig, er be- un 8 Br, 
eee 1 1 —— a einen mein Eigenthum, der Müller bleibt mir keine vier⸗ 


zundzwanzig Stunden mehr darauf.“ 
Spaß, dem man nicht zu viel Gewicht beizulegen; 5 
brauche, aber Werner war anderer Meinung, 8 br wäre himmelſchreiende Gewalt, das darffk 


nicht. 
wollte die Sache zum Austrag bringen. „Was ich darf, 


„Großen Dank für Deine Nach ſicht,“ entgegnete ſchrie der Alte. 
er ſpöttiſch, „Du haſt Dich aber geirrt, Lieschen Er riß das Fenſter auf, ergriff den Sohn im 
wird meine Frau, ſie feiert heute ihren achtzehnten Nacken und ſuchte ihn hinaus zu ſchlendern, wieder 
we 170 hole ich mir das Jawort und ver- eniſtand ein furchthares Ringen und es wäre viel! 
lobe mich mit ihr. | leicht zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 2 

„Das iſt wirklich kein ſchlechter Wiß, das iſt Vater und Sohn gekommen, wenn nicht Fichtner 
„Und Du auf das Geſchrel herbeigeſtürzt wäre und ſich zwiſchen 
a die Streitenden geworfen hätte. Nur mit Mühe 

„Wir haben uns ja ſchon lange gewöhnt, daß gelang es ihm, ſie zu trennen und Werner aus 
Einer nicht nach dem fragt, was der Andere thut,“ dem Zimmer zu bringen, das dleſer unter den hef⸗ { 
entgegnete Werner achſelzuckend, „wozu die Spie-|tigften Drohungen verlieh. 
gelfechterei? Ich bin majorenn.“ „Komm mir nicht wieder unter die Augen!“ 

„Und ich bin Herr auf Radzionka und Bula“- ſchrie ihm der Alte, der ſich keuchend in einem Lehm. 
tom)" 8 Alte, 155 de 175 d d ER ar 1 10 5 5 9 Bu 2 
im Geſichte wurde, „mit Hunden laſſe u Radzionka n wieder, wir find geſchte⸗ 
ſammt Deiner Bauerndirne vom Hofe hitzen, wenn dene Leute. Da iſt mir ja der Dudmäufer, der 
Du es wagſt — Felix, noch lieber. Aber wo iſt denn der Junge 

. ein Wort und ich vergeſſe, daß Du e Er dabei und ſieht zu, wie Ba- 
Vater biſt!“ keuchte Werner und ballte drohend die ter und Bruder abwürgen.“ 7 
Fauſt. „Der Buſchmüller wird ſich vielleicht “| Er ließ ſeine Blicke im Zimmer um herſchwelfen, 
ſehr beſinnen, che er ſeln Kind in ein Haus giebt, aber Fel war nicht da, er hatte ſich während des 
12 1 m en Ai 1 880 e dem Alten und Werner leiſe da- 
| einem Satze ſprang der Alte auf den Sohn von ge en. 
zu, packte ihn an der Bruſt und verſuchte ihn zu „Hat's Haſenpanier ergriffen,“ lachte Brauſedorf 
Boden zu reißen; aber Werner war doch der Stär-|ingrimmig, „ein Paar Prachtexemplare von Söhnen 
kere, mit einem gewaltigen Rucke befreite er ſich bab' ich, dae muß mir der Neid laſſen. Aber fie 
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In der St Peter und Pauls-⸗Kirche: 
Herr Paſtor Knoblauch um 9¼ Me 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Herr Prediger Mans um 2 Uhr. 
In der Getrud⸗Rirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr, 
(Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke.) 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. wi 
Im Johannis kloſter⸗Saale (Menfindt) : 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 


m Dienſtag, den 29. d Mts. von Nach m. 


[Derr Prediger Hübner um 10 Uhr. 1919 ‚ 

ö Ju Sarg il Sali um 9 uhr) 3 Uhr ab, beabfichtigen wir beim Gaftwirih 
4 „Tornet in Salem: . 90 n 
der Prediger Tiicer um 10 h e Herrn Petzel zu Gartz a. O. die den 

i e Tledt'ſchen Eheleuten pafelbi gehörigen 

Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr in = 
di 3 au 10 Uhr Grundſtücke, beſtehend aus ca. 110 Mor 
a per Predigt Beichte und Abendmahl) gen Acker, 53 Morgen Wleſen nebt Wein 
n Züllchew: haus und Hintergebäuden, ſowie 1 Scheune 
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. beute einen Happlſpeltalel geben. Iſt Allis in Ord- in dem nahen Stüdichen Bankowo ale Gerichts- den breiten Mund den Eindruck gemildert und zeit⸗ trauen erweck i 

* nung, Fichtner?“ ; refetendar beſchäftigt geweſen, hatte aber dem Juftig- weiſe jo verwiſcht hätte, daß a elgentlich ab ben Neuem das e eee de und 

Bi „Gewiß, gewiß“ beſch wichtig te dieſer, es it ia dienſte den Rücken gekehrt und führte neben feinem verwetierten Zügen nichts Anderes als mit Schlau man überließ ſich demselben um fo lieber, als keiner 

* auch die böchſte Zeit, ich höre ſchon die eiſten Wa- Freunde und Gönner Brauſedorf ein eigenthüm⸗ beit und Selbſibewußtſein gepaarte Gutmüthigkeit der zahlreichen Gäſte welche in we 1 ver⸗ 

b gen kommen.“ f N liches Dafein. Er konnte ale Tonangeser im herausleſen konnte. kehrten ihre Beſuche daſelbſt gern ein 5 ellt hätten 
1 „Die Herten werden ſchon warten, bis es mir Schloſſe gelten, nach feinen Anordnungen Bu Der Andere dagegen mit feiner zierlichen, ſchlan-⸗P Trotzdem der Alte nicht im besen N een: 

K gefällig if,“ lachte Brauſevorf wegwerfend, „hole die Tafel arrangirt, wurden die Weine, ja ſogar len Figur, ſeiner blendend weißen Stirn und dem und als i — 


Du mir aber den Felix herbei, mag der Aelteſte die jet esmaligen Gerichte ausgewählt, kurz, er ſchien beinahe frommen Auſfſchlage feiner ſanften dunkel- wurden * es ee 1 
N zum Henfer geben, den Jungen will und muß ich dem Hetrn von Radzionka unentbehrlich und den- blauen Augen, hätte in feiner ganzen Erſcheinung, Lauf dee Jahres auf Nabzionls — „ Er im 
a beute bel der Geſellſchaft haben.“ noch drängte ſich dem ruhigen Beobachter, der dieſe in der Grazie und Elofligität feiner Bewegungen tem, von den adligen Kr bürgerl! 9 — 
* Fichtner hatte recht gehört, ein Wagen nach dem beiden Freunde neben einander ſah, der Gedanke für faſt mädchenhaft ſchön gelten können, 0 eee e 


i n der Umge 
2 andern rollte in den Shoßbof, um die zur Jagd auf, daß fie aller Wahrſcheinlichkeit nach ein ganz nicht zeitweiſe fein unruhiger Blick einen fo 5 — und vollig ein ns es 
geladenen und gerüſteten Herren zu bringen. anderes Band am einander feſſelte, als das auf⸗ den oder hämiſchen Ausdruck gezeigt und das be⸗ —Gebildeten Damen wäre es freilich nicht 

Werner begegnete noch einigen Jagdgäſten, als richtiger Freundſchaſt. Wo zwei in ihrem Aeußern wegliche Spiel feiner Züge oft nur zu deutlich ebenſo rathen geweſen, den Feſten in Radzt oo 3 
er in großer Aufregung aus dem Schloſſe flürmte. und in allen ihren Eigenſchaften jo durchaus un- die Spuren all' der Kämpfe und Leidenſchaften eines genwalt zu ſchenken; es ergin Han re 
Er war nach dem peinlichen Auftritt mit dem Vater gleichartige Meuſchen in ſolcher Eintracht neben ein beißblütigen Herzens, als die Folgen eines regelloſen gar leine Einladung. Scha bei 


1 nach jeinem Zimmer geflürgt, hatte ſich angekleidet, ander lebten, da mußte ein Geheimniß obwal- Lebens verrathen hätten zwei 
5 en nenn , 1 „ „ da b . zweiten Gemahlin des 
feine Jagbflinte über die Schulter geworfen, feine ten, das fig ſtärker, als die ſtärkſten Gegenſätze Wer vielleicht durch einen wilden oder gar bös lange kränkelnd geweſen Se A 


Baarſchaft zu ſich geſtect und war davongegangen. erwies ; arti 
ſcha f ; . 3 gen Ausdruck im Geſichte des Hausherrn er- Verke it der | t 
Gern hätte er noch von Fehr Abſchied genommen Brauſedorf war groß, breitſchulterig, eine benahe schreck, ſich abwendend einem re Aan r ee eee 


. ſergrünen Augen ſtierten oft mit dem Ausdruck einer Erſcheinung des Oberförſters Re 


datt ö cht hämiſchen Blick Geſelligtett in Nadzionka auf ren - 

1 es 11 5 Vrrabredungen geioften, aber ſoviel riefenhafte Geſtalt, dabei podennarbig und ſaſt ab- ; Fichtners zufälig begegnete, der mußte unit erf geblichen — — U — — — . 
er auch ſpaͤ 1 . i — f ü i N N 

b u vate und vief, Felix war nirgends zu er- ſchreckend häßlich von Geſicht. Seine großen waj- zuſammenſchauern und ſich unheimlich fühlen, bis die „ewig Weibliche“ daſelbſt nur durch die Wirthſchaf 


gler auf ihn einen terin Joeſepha repräjentirt. 
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Berlin, W., Linkstrasse No. 10. 
(Direkte Fernsprecher- Verbindung mit der Fabrik) 


Nörsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen, An einer Provinzialſſa — ee 
924 72 59 78 95 — In ein ſtadt Pommerns iſt ein 
. ihung aller hab nebſt Wohnung, zu 
2 vu 96 = 4 52 1151 503 32 69 641 . 171 140 ep 77 88798 436 71 505 |, @inies una oousate meteikung AI, sourıbabsnden —.— 1. Oltober u N . ne ger 82 ei 


lere, iDarisch sichere Hypotheken eto. 
28086 121 73 82 261 62 390 414 70 500 16081104 6 73 88 92 326 (800) 31 bs 480 81 630 N Tue und lde Termine. n 


(800) 97 627 741 69 864 954 71 86 34 35 748 94 808 — — 
20015 39 47 48 125 27 245 77 514 71 610 19162062 (800) 116 817 35 65 94 434 43 86 508 National-Dampfschiffs-Kompagnie. 
20006 50 82 101 78,40 564 623 67 (300) * c ee chemiſche Fabrik in Oele 
? 3 Dampfer ‚Spaine‘ „Heivetia' „E “ iſche Fabrik in u, 
e, ... 
32057 77 8 720 2 22 96 95 Zwuischendeek ent s ttoirift oder a 
516 27 45 647 765 860 904 94 62 72 814 16 e e e e eee gleichviel welcher Branche 


f Bran Offerten A. B. 28 poſt⸗ 4 
88073 52 (300) ©, 148 237 860 87 487 78 7s 64007 5, 210 27 342 447 510 663 724 48 50 VON Hamburg nach New-YoTK taserud Bunzlau in Scheer ge 4 


ſtuick zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Expe 
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